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Die Landschaftsrouten in Berlin 

anders reisen
POLARLICHTERREISE ----- Finnland 
------ thewhiteblue.de

frankreich
FRÜHLING IN SÜDFRANKREICH : FeWo 
& Zimmer im alten Gutshaus, entspannte 
Atmosphäre, grosser Park, Pool & Boules, 
südfranz. Küche & beste Weine. HP ab 
55€. ☎+33 467 590 202  
www.auberge-du-cedre.com
Südfrankreich: Lauschiger Herbst, son-
niger Winter. Drei liebevoll restaurierte 
Häuser zwischen Meer und Bergen. 
☎ 0033 467 255926 www.lauschig-im-
languedoc.de

griechenland
Mietfrei u.Kreativ-Überwintern im 
„Garten der Musen“ dir. am Strand 11/18 

reisen
- 04/19. exkl. Nebenkosten ! (im Sommer 
auf Anfrage), am Golf von Korinth inkl. 
Konzertflügel + weitere Instrumente, 
Bühnen u.v.m. im 4000qm Obstgarten 
(frei pflücken)  
www.idyllion.eu ☎00 30 210 3461034

inland
Romantisches, individuelles B&B in 
denkmalgeschützter Jugendstilvilla 
30 Min. von Hamburg in wunderschöner 
Naturlage; Cafe u. Bistro im Haus; für 
die Umwelt ab 01.05. für alle Gäste, die 
mit öffentl. Verkehrsmitteln oder dem 
Fahrrad anreisen eine Ermäßigung von 10 
% auf alle Zimmer !  
Info: ☎01578/8494592  
www.bb-augustenhoeh.de

urlaubswünsche
SOMMER IN DER SÜD-BRETAGNE Ver-
mieten oder kennen Sie ein großzügiges, 
gepflegtes Ferienhaus (2 Schlafzimmer, 
Garten, Nähe zum Meer, W-Lan) für den 
Sommer 2019? Dieter1305@web.de

usa
Brooklyn charming B&B EZ ab $99 DZ 
ab $159 Im Baedeker. NY 11217 Regina 
Manske 16 Ft Greene Pl  
☎ 0017188349253  
remanski@earthlink.net

D
em Mann auf dem Gang zum Früh-
stück ist bang. Welches Schicksal ha-
ben die unergründlichen kulina-
rischen Mächte ihm wohl diesmal 

zugedacht? Wartet ein unwiderstehliches Ar-
rangement aus papierdünn geschnittenem Al-
penspeck, geräucherten Forellenfilets und fri-
schen Laugenbrezeln auf ihn – ein Morgen mit 
Sonnenaufgang und Engelschören also?

Oder gähnt da wieder ein Abgrund von Ver-
zweiflung, an dessen Rand bereits die Folter-
knechte warten: Brötchen-Zombies aus den 
zusammengefegten Mehlresten der nächsten 
„Back & Kack“-Kette, eine greise Gurkentruppe 
sowie die Legion charakterloser Goudagesel-
len und schwitzender Cervelatknechte, die ne-
ben sich Gaumenschrauben aus verschweiß-
ter Leberpastete und den Schwedentrunk aus 
Joghurt mit nie ablaufendem Haltbarkeitsda-
tum bereithalten?

Die Frage nach dem Hotelfrühstück ist nicht 
einfach die nach Mortadella aus der Folie oder 
frischem Birchermüsli, Tischeimer oder eifri-
gem Kellner, Selberwählen am Buffet oder 
Umsorgtwerden am Tisch. Sie stellt sich in der 
einfachen Fernfahrerpension genauso wie im 
4-Sterne-Haus, und sie rührt tief an das Selbst-
verständnis von Gastgeber und Reisendem: 
Was tut Sömmerda, Düren, Kühlungsborn, 
Neuruppin, um seine Besucher willkommen 
zu heißen? Und worauf lässt der Gast sich ein, 
um ihnen eine Chance zu geben?

Viel zu viele Touristen bestehen auf ihrem 
heimischen Set: Der Kaffee bitteschön von 
Tchibo, die Marmelade von Schwartau, Em-
mentaler, Putenbrust und Butter möglichst 
wie von überall in Deutschland – so muss das 
Buffet bestückt sein. Sie ahnen nicht, was sie 
sich entgehen lassen, die Armen.

Wie wunderbar ist es, wenn in Wangen ofen-
warme Seelen im Brotkorb duften oder in Kro-
nach Blaue Zipfel im Sud ziehen. Gelobt sei der 
Hotelier in Kassel, der seinen Gästen ein paar 
Scheibchen holzharte „Ahle Wurst“ spendiert, 
gepriesen seine Kollegin in Langen, die sich 
traut, einen „Handkäs mit Musik“ hinzustellen. 
Zunge, Ziegenfrischkäse, Landjäger, Schweins-
kopfsülze, Kieler Sprotten, Quittengelee – was 
immer Vaihingen, Riesa, Greetsiel, Torgelau 
von Coburg, Grimmen, Stade, Mechernich un-
terscheidet, ist so etwas wie ein erster, eigen-
ständiger Gruß. Mit Grünenbacher Bergkäs’, 
Bautz’ner Senf und Ostfriesentee samt Klunt-
jes stellen Grünenbacher, Bautzener und Ost-
friesen sich dem Fremden vor.

Wenn eine kluge Kellnerin es dann sogar fer-
tigbringt, ihren verschlafenen Azubi in der Kü-
che zu überzeugen, dem Gast ein 5-Minuten-Ei 
zu kochen – „Dürfen wir doch nicht. Wegen der 
Hygiene, glaube ich.“ „Machst du doch, wenn 
er es will“ –, dann steht einer kulinarischen Se-
ligsprechung des Etablissements  nichts mehr 
im Wege. Und beflügelt von einem Abschluss-
stückchen hausgebackenen Apfelkuchens fühlt 
der Gast sich endgültig – nein: eben nicht zu 
Hause. Sondern angekommen. In Lauscha, 
Eckernförde, Coesfeld, Erding.

Der Kaffee ist fertig

Franz Lerchenmüller 
Ich meld mich

Entwurf der Bibliothek in Ale-
xandria. Die Oper von Oslo 
wurde von Snøhetta entworfen 
und setzt  die Erfolgsstory fort.

„Der öffentliche Raum ist 
wesentlicher Teil unserer Pro-
jekte. Wenn in Oslo die Oper 
für Operngänger gebaut wird, 
so soll auch die große Zahl der 
Nicht- Opernbesucher davon 
profitieren. Grundlegende Ent-
wurfsidee war eine frei zugäng-
liche Dachlandschaft als neuer 
öffentlicher Stadtraum. Auch 
das lichte Foyer steht allen Be-
suchern offen. Von den mar-
morverkleideten Dachplatten 
aus kann man die Stadt über-
blicken,“ sagt Projektmanage-
rin Tonje Frydenlund.

Zur in Westsetzung der Na-
tur über die Architektur gehört 
Materialbewusstsein. Der Was-
serfall Vøringsfossen im Gebiet 
des Hardangervida ist schwer 
zugänglich. Der über 150 Me-
ter lange Wasserfall wurde erst 
Ende des 19. Jahrhunderts für 
den Tourismus entdeckt. Vor 
allem Kreuzfahrttouristen wer-
den vom Fjord in Bussen hier 
herauf gekarrt, um den Blick zu 
genießen.

Die Stege und Plattformen 
entlang des Bergmassivs bie-
ten wechselnde Blicke auf die 
stürzenden Wassermassen. Ge-
baut aus Beton mit  Geländern 
aus Metall. Der nackte Fels ist 
manchmal nicht vom Beton zu 
unterscheiden. Die Ausblicke 
sind spektakulär und schwindel-
erregend. Trotzdem stehen nir-
gends Schilder: Nicht über das 
Geländer lehnen“ oder „Klettern 
verboten“.

„Die norwegische Natur 
flößt Respekt ein“, sagt Per Ritz-
ner, Pressesprecher der Land-
schaftsrouten. „Und man muss 
ihr verantwortlich gegenüber 
treten. Wir bieten die notwendi-
gen Sicherheitsstandards, aber 
wir können die Besucher nicht 
vor selbst gesuchten Gefahren 
schützen, zu stark reglemen-
tieren. Wir setzen auf Eigen-
verantwortung. Das Thema Si-
cherheit spielt eine große Rolle, 
aber es führt nicht zur Abschot-
tung der Natur. Sie steht im Vor-
dergrund.“ Das Verhältnis zur 
Natur scheint in Norwegen 
unmittelbarer zu sein, selbst-
bestimmter, vielleicht selbst-
verständlicher.

Die Ausstellung: Fotos zu 
Architektur und Landschaft in 
Norwegen von Ken Schlucht-
mann entlang der Norwegi-
schen Landschaftsrouten. sind 
vom 5. Oktober 2018 bis 17. 
Januar 2019 im Felleshus der 
Nordischen Botschaften in 
Berlin zu sehen: www.eventbrite.
de/e/talk-und-eroffnung-archi-
tektur-und-landschaft-in-nor-
wegen-fotografien-von-ken-
schluchtmann-ti-
ckets-47293947470

Der Fotograf: Ken Schlucht-
mann hat die Norwegischen 
Landschaftsrouten (Nasjonale 
turistveger) künstlerisch mit 
seiner Kamera dokumentiert. 
Die Routen der Staatlichen 
Norwegischen Straßenbau-
verwaltung umfassen Rast-
plätze und Aussichtspunkte 
entlang von achtzehn unter-
schiedlichen Strecken in 
Norwegen. Ken Schluchtmanns 
Fotografien sind über einen 
Zeitraum von acht Jahren und 

entlang einer Strecke von 
25.000 Kilometern entstanden.

Die Architekten: Seit 1994 
haben 60 vorwiegend junge 
norwegische Architekten, 
Landschaftsarchitekten und 
Künstler in 200 Projekten die 
Landschaftsrouten gestaltet.
www.nordischebotschaften.org

Die Reise wurde von der 
norwegischen Botschaft 
unterstützt.

„Wir können 
nicht vor selbst 
gesuchten 
Gefahren 
schützen“
Per Ritzner, Pressesprecher
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Hermann von Pückler-Muskau:
Semilasso in Afrika

»Pückler vertritt wie neben
ihm nur noch Goethe die
kosmopolitische Tendenz deut-
scher Kultur und Literatur.«
(Heinz Ohff, Pückler-Biograph)

ISBN 978 3 941924 031,
736 Seiten, Leinen im
Schutzumschlag. Im Original-
umfang von 1836, mit allen
Abbildungen der Erstausgabe,
einem ausführlichen Register,
Erläuterungen zum geschicht-
lichen Hintergrund und Kurz-
biographien der erwähnten
Personen. 49 € (D). In jeder
Buchhandlung oder unter

www.verlag-der-pioniere.de

Eine Reise durch Nordafrika im Jahr 1835.
In Algerien begann die mehrjährige Reise
Pücklers rund um das Mittelmeer. Durch seine
Herkunft standen dem Fürsten Türen offen, die
kaum ein anderer Reisender ungestraft durch-
schreiten konnte. Ebenso fachkundig wie die
politische Situation bereitet der große, ironische
Stilist die vieltausendjährige Besiedlungs-
geschichte Nordafrikas für uns auf.

Ihr habt Urlaub....

und wir haben die Reise dazu!
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mit Keramikmahlwerk. Das interessiert nicht nur die Bohne:
Die Handmühle hat 45 stufenlos verstellbare Mahlgrade und
bleibt während des Mahlens kühl. Reicht ja auch, dass das
Edelstahlgehäuse heiß aussieht.

€4890

Kaffeemühle


